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Der wankende Steuerblock
Die außenstehende Volkspartei
den letzten Tagen haben wiederum interfraktionelle

Bejprechungen stattgefunden , in denen das Steuerkompromitz
und die eventl . Erweiterung der Regierung durch £jinzu -
ziehung der Volkspartei behandelt wurde . Da die VerHand -
lungsn für vertraulich erklärt wurden , erfuhr man bisher
nichts genaues über ihren Verlauf . Die Rede des Volks -
parteilers D r . Scholz in der gestrigen Sitzung des Reichs -
tages mit ihren scharfen Angriffen gegen die Regierung ? c ! gte
aber bereits , dah diese Verhandlungen keinen der Volks -
Partei zusagenden Verlauf genommen haben . Das wird be -
stätigt durch eine Rkitteilung des offiziellen Organs der Deut -
schen Volkspartei , der „ Ze i t " , die gestern abend schrieb :

„ Die Verhandlungen , die heute vormittag über das Steuer -
kompromih stattsanden . haben zu einem abschliehenden Ergebnis
nicht geführt . Es bleibt dabei , dah die Arbeit in den
Eteuerausschüssen unter sachlicher Mitarbeit der Deut -
schen Volkspartei weitergeht , das , aber die Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei sich für die Schluhabstimmung im
Plenum freie Hand behält und ihre Entscheidung von den
Sicherheiten abhängig macht , die für eine sachgemäße Vcrwen -
dung der Steuerbeträge gehoten werden . Di « Koalitianssrane
steht mit diesen Erörterungen über da « Eteuerkompromiß nicht
mehr im Zusammenhang , da sie nach der ganeen Haltung des
Herrn Dr . Wirth und der sozialdemokratischen Reichstags »
fraktion fürs erste wohl als erledigt galten kann . "

Auch dis „Tägliche Rundschau " erklärt in ihrer heutigen
Morgenausgaoe :

„ Die Deutsche Volkspartei steht auch weiterhin auf dem
Standpunkt , daß sie endgültig bindende Erklärungen zu der
Eteucrfraqe nicht abgeben könne . Alle Vermutungen über eine
sich auf Erund der interfraktionellen Vesprechungen etwa an -
bahnende große Koalition sind durchaus hinfällig . "

-
� der Deutschen Volk - Partei nicht gelungen ist . stch

m der Wilhelmstraße anzukaufen , scheint sie ihre Taktik
aur die Sprengung des Steucrblocks einrichten zu wollen .
Weil ihnen die Ware verweigert wird , verweigern diese
politischen Eeschärtemacher auch den sehr geringen Kenn -
preis einer gewissen B e s i tz b e l a st u n g. Damit hätte
dann das Steuerkompromig , dies : politische Fehlgeburt , ihr
verdientes Ende gefunden .

Neben und Taten
Die Haltung der Deutschen Volkspartei zur " Regierung

. ,-pj.e Reaktionäre drängen die Regierung fortgesetzt zu
scharfen Motznahmen gegen die Eisenbahnbeamten . Die Hal -
rung der Regierung ist ihnen viel zu milde , und selbst das
orutale Vorgehen der einzelnen Direktionspräsidenten scheint
ocit tochatfntttchern noch nicht zu genügen . Die „ National -
liberale Korrespondenz " wendet ihre Angriffe besonders

. U; * � �cr ? orm , das heitz : in feiner ersten
Rede tm Reichstag , äuherst sckfarf gewesen , um in der Sache
„ ungemein entgegenkommond " zu sein . Ungemein entgegen -
Kommend finden es die Reaktionäre also schon , wenn organi -
sterbe Beamte untervöllignichtigon Vorgängen

' > Z. l P l i n i e r t werden . Dem Organ der Deutschen Volks -
Partei kommt es aber darauf an , den Kanzler als
e l n en S ch äd l i n g hinzustellen . Sie fetzt ihre Betrachtun -
gen über feine Haltung fort und schreibt :

„ Wohl aber weiß man . daß der Reichskanzler durch sein
Verhalten , durch seine ganze Politik , indem er den

Oer Zahlungsplan für 1922
Wie das . . Echo de Paris " meldet , hat bis jetzt nur V e l g i e n

den französischen Vorschlag angenommen , den Zahlungsplan
für die Reparationen für das Jahr 1I2Z durch die Reparätions -
lommijsion regeln zu lasten . Es scheine jedoch , daß die englische
Regierung einer Regelung durch die vier alliierten Finanz -
minister günstig gesinnt sei . Der Meinungsaustausch in dieser
Angelegenhtjit werde fortgesetzt .

Englands Antwori an poincare
EE . London , 11. F» bruar .

Ein « offiziös « Rote des Reuterschen Bureaus erklärt , die englische
Regierung könne sich wit einer Verschiebung der Kon -
s � r e n z von Genua um ein « , höchstens zwei
Wochen einverstanden erklären , jedcch nur unter der
Bedingung , daß die italienisch « Regierung darum noch -
suche oder daß von einer der b- ieiligtcn Resievungen dringende
technische öder politische Gründe vorgebrocht werden würden .

Krassin bei Lloyd George
„ Times " meldet , dag Krasstn Freitag in der Downingstreet

eine Unterredung mit Lloyd George hatte , und am Montag
nach Moskau adsabren werde , um an den Vorbereitungen der

Sowjetregierung für die Konferenz von Genua teilzunehmen .

Streik zu einer politischen Angelegenheit machte , das Ansehen
der Reichsregierung als solcher , die ganze Autorität des
Staates , aufs schwerste erschüttert und geschädigt hat .
Ein Reichskanzler , der sich als so unaufrichtiger Mann an
leitender Stelle gezeigt hat . kann schwerlich als geeignet be -

zeichnet werden , dauernd an der Spitze der Geschäftsleitung des

deutschen Voltes zu stehen , dem Inland wie dem Ausland gegen -
über . Die Aussprache im Reichstag und ihr Ausgang im Reichs -
tag wird voraussichtlich weitere Klärung bringen . "

In « i n e m Punkte wird die Arbeiterschaft den Schreibern
der Deut chen Volkspartei zustimmen . Es kommt in der Tat

c- uf die Handlungen an und weniger auf die Worte .

Entscheidend ist nicht die Bewertung der Kanzlerrcde ,
entscheidend ist das Versprechen , das der Reichskanzler
den Führern der Reichsgewerlschaft der Eisenbahnbeamten
gegeben hat . und entscheidend ist die Art . in der die Frage
der Matzregelu - ngen erledigt wird . Die Arbeiterschaft wird
sich nur an jenes Versprechen halten können dann aber
auch darauf bestehen müssen, dag es gehalten wird . Der
Reichskanzler mag immer deutlicher erkennen , datz er durch
seine scharfe Rede im Reichstag die Rechtsparteien nicht für
sich gewonnen hat . Läht er sich durch die Angriffe der
Reaktionärs dazu drängen , fein Versprechen nicht zü erfüllen ,
setzt er nicht alles daran , datz die racheschnaubende obere
Bureaukratie am Zügel gehalten wird , dann wird auch die
Arbeiterschaft einmütig gegen ihn Stellung nehmen , womit
der Kanzler glücklich zwischen zwei Stühlen zu sitzen käme .
Vor dieser Situation kann er sich noch bewahren , wenn er
seinen ganzen Einflutz aufbietet , um die Turcaulratie zur
Erfüllung des Versprechens der Regierung
zu zwingen .

*

Konnte schon die erste Rede des Reichskanzlers zum
Eisenbahnerstreik die Reaktion nicht von ihren Angriffen
gegen den Kanzler zurückhalten , so hat seine gestrige
zweite Rede sie vollends aufgebracht . Erich Dom -
b r o w s k i schildert im „ Berliner Tageblatt " die Stim -

mung in der Deutschen Volkspartei und sagt , datz die Rede
des Reichskanzlers auf die Volksparteiler wie ein rotes
Tuch wirkte . Schon am Vormittag , also sogar noch vor
der zweiten Rede des Kanzlers , hatte die Fraktion der
Deutschen Volkspartei die Frage eines Mißtrauens -
votums erwogen . Aber man einigte sich fchlietzlich , erst
die Darlegungen Eroeners abzuwarten . Zu ihm und
zu seiner starken Faust hat man also mehr Vertrauen .
Eroeners Ausführungen scheinen denn auch cinigermatzcn
beruhigend auf die erregten Scharfmacher eingewirkt zu
haben , so datz sie von einem letzten Schritt absahen . Dom -
browski schildert den Verlauf der Dinge so:

„ Bei aller provozierenden Schärfe , mit der der Abgeordnete
Scholz sprach , scheute man doch die letzte Konse -
g u e n z . und so liefen die Ausführungen des - offiziellen Partei -
redners nur auf ein halbes , ein gedämpftes Mißtrauen hinaus .
Die Erwiderung des Reichskanzlers brachte dann die Oppo -
sition der Volkspartei gegen ihn in Harnisch . Der rechte Flügel
bekam mit einem Schlage völlig Oberwasser : Die Stinnes .
Becker . Quaatz . oder richtiger , ihre Anhänger drängten auf eine
Mißtrauensbekundung . Diesem starken Druck scheint die ge -
mäßigtere und vermittelnde Richtung Dr . Ctrescmanns nach -
gegeben zu haben . "

Dis Deutsche Volkspartei weitz also wieder einmal nicht
recht , was sie tun soll . Rur eines weih sie ganz genau : Die
Beamten müssen niedergeknutet werden !

Ende des ifchechischen
Bergarbeiterstreiks

Prag , 10. Februar .

Heute abend wurde der von den Vertretern drx Grubenbesitzer
und der Bergarbeiter aller Reviere vereinbarte Vertrag im
Bergbau , durch den der Streik beendet wird , unterzeichnet .

Nach diesem Abkommen soll in allen Kohlenrevieren der Rc -
publik auf Grund der von einer paritätischen Kommission fcstzu -
stellenden Mindestziffer eine Herabsetzung der Löhne unter Berück -
sichtigung der wirtschaftlichen Lage . d. h. entsprechend der Der .
billigong der Lebensmittel , erfolgen .

'
Im Mährisch - Ostrauer Re -

vier bleiben die vor dem Streik gültigen Tarifbestimmungen noch
u n verändert - In den Braunkohlengcbieten verzichteten
die Arbeiter auf die ihnen bisher gewährten Bckleidungsbeiträge .
Zwischen den Ardeitervertretern und den Grubenbesitzern wurde
Uebereinstimmung darüber erzielt , daß eine Herabsetzung
der Kohlenpreisc besonders für das in der Hauptsache für
den Crport nach Deutschland und Oesterreich in Frage kam -
mende Falkenauer Revier erforderlich fei . und zu diesem Zweck
zunächst eine allgemeine Verminderung der Kohl - nsteucr eintreten
müsse . Die Arbeit wird voraussichtlich am Montag
wieder aufgenommen werden . Die Streikschichtcn wer -
den als entschuldigt betrachtet und alle Arbeiter , soweit es die

Betriebsverhältnisse gestatten , wieder eingestellt .

Der Fall Siinnes
Hat Herr Stinnes in London matzgebenden Es »

schäftskreisen der City und englischen Regierungsvertretern
gegenüber das Angebot gemacht , englisches Kapital
an den d e u t s ch e n E i s e n b a h n e n , die in Privat -

besitz übergeführt werden sollten , zu beteiligen ? Die Be «

hauptung , daß Stinnes in London den Zweck versuchte , für

sein Projekt der Privatisierung Stimmung zu machen und

damit zugleich dem englischen Kapital wesentlichsten Einflutz
auf die Kontrolle der gesamten deutschen Wirtschaft zu ver -

schaffen , ist in der „Freiheit " schon während seines Londoner

Aufenthaltes aufgestellt worden . Ihr ist damals nicht

widersprochen worden . Jetzt hat , wie berichtet , die

„ F r a n k f. Z e i t g. " auf Erund genauester Informationeil
diese Behauptung bekräftigt . Die Stinnespresse leugnete
und schimpfte . Das nützte nichts . Stinnes selbst mutzte
reden . Aber sein Brief zeigt nur das eine : Der A n g e -

klagte verweigert die Aussage . Aber das

wird ihm auch nichts nützen . Die «Franks . Zeitg . " wieder -

holt die Anklage :

„ Wir wollen das Persönliche zuerst erledigen . Herr Stinnes

bestreitet die Jnformatior . smöglichkeitcn unseres Londoner Korr « -

spondenten , weil die in Betracht kommenden Londoner Person -
lichkeiten ebenso verschwiegen seien wie er selbst . Also sei die

Darstellung „ irmcke in Gerrnany " Produkt eines systematischen
Feldzuges usw . Wir könnten Herrn Stinnes hierauf mit Be -

fahren
Tat dei

Zeichnungen aus dem Schimpfworterlerikon seines Blattes ant -
warten . Das ist nicht unser Ziel . Wir stellen deshalb in aller

Ruhe fest , daß es einfach lächerlich ' ist . anzunehmen , daß man nur
von Lloyd George oder von Lord Birkenhead persön «
lich etwas über die Londoner Vorschläge des Herrn Stinnes er »

könnte . Von diesen Dingen weih genau , wie es in der
der Fall war , eine ganzeAnzahl von Männern iir

der Eity wie in Whitehall . Und upser Londyner Kor -

respondent hat hier bereite am Sonnabend auf den ersten
Dementierungsversuch des Herrn Stinnes erneut bekräftigt , datz
es völlig undenkbar ist . datz seine englischen Gewährsmänner sicy
bei der Darstellung , die sie ihm gaben , geirrt oder ihn gar
wissentlich falsch unterrichtet hätten . E » handelt sich dabei um
Engländer in heraarragender Stellung und mit unmittelbarer
Tachkrnntnis . Heber den Vorschlag des Herrn Stinnes zur

Zeugen zu . , . . . .
erreichen : um so weniger , als aus dem Verlauf der Dinge, ' wie
er in deutschen politischen Kreisen bekann t ist
und wie wir ihn im ersten Sonntagmorgenblatt hier rekapitulier «
tcn , sich absolut einwandfrei und zwingend ergibt : daß die Darz
stellung unseres Londoner Korrespondenten , tm großen gesehen .

zweifello » richtig gewesen sein muß . Einzelheiten mögen unvoll .

ständig , mögen mißverstanden sein — dann soll man es sagen .
Aber man muß es konkret sagen und mit Tatsachen de »

legen . Wir fragen also Herrn Stinnes : Hnt «r in London

seinen Plan » er Prinatisierung »er deutschen Eisenbahnen ver «
treten « de » nicht ? Hat er in London für diese Eisen .
bahnprixtisteru » » durch die Behauptung Stimmung ge »
macht , daß auf diesem . Wege das Eisenbahndesizit am

schnellsten beseitigt werden könnte, - » der hat er das nicht ge .
tan ? Hat er ferner in London für die Prioatifieruna der deutschem

Eisenbahnen dadurch zu wirken versucht , daß er dieses Prt - ' tktz
mit seinem anderen Plan für die Ne»rganisat »on der oft - und . äd -

osteuropäischen Eisenbahnnetz « verquickte , und welcher Art t ar

diese Derquickung ? Hat er endlich seinen Plan gegen die Reiä : -

eistnbahn in Verbindung mit dem Reparationsproblem gebracht .
indem «r auf der Basis der Eisenbahnprivatistcrunq Vorschläge

für die Lösung der Ianuarkrise machte , und worin bestanden diese
Vorschläge ? Im ganzen : Ist es richtig oder falsch , daß Herr
Stinnes seinen in Deutschland von der großen Mehrheit der

öjfentlichen Meinung und zweifellos auch der politischen Parieie »
bereits zurückgewiesenen Plan auf Auslieferung der ReichÄtahii
an die Privatunternehmung und das Prioatkapital dadurch ». jr «
wärtszntreiien oersucht hat , » aß er in Landau , im Ausland , im

Sleqrrland Steigung für dies «» Plan zu «ecken versuchte ? Und
bält er die » für ein « zulifsiq « vctätignng « Ine » deutscheu .
Reithstagoabgeoednetcn ? Wir haben diese Fragen in den letzten
Tagen immer wieder gestellt . Aber auch jetzt sagt Herr Stinnes
noch immer » i » t . was eigentlich an unseren bisherigen Ver -

össentlichungen falsch gewesen sein s«ll . Diese Haltung ist alles
andere als imposant , sie ist »ürftig nn » sie ist klein .

Und klein und dürftig ist dieser ganze Brief . Herr Stinnes
beruft stch auf oie Pflicht zur Vertraulichkeit über Privatgefpräche .
Aber solche Vertraulichkeit bindet ihn — von den geschäftlichen
Einzelheiten großer internationaler Finanzprojekte abgesehen —
doch wohl nur für die Antworten , die er von den Engländern '
erhalten hat , nicht für die grundsätzliche Linie der Vorschläge .
die er selbst ihnen unterbreitet hat . Denn dafür ist ihm zu
fagen , daß es »ein Privatzespräch ist , wenn er . der Industric -
führea und Reichstagsadgevrdnei » , in London über die Zukunfl
der deutschen Eisenbahn verhandelt , die eben vorläufig noc� nioitj
Privatbesitz des Herrn Stinnes , sondern Eigentum des Reickfi - s
ist und die das Reich ihm auch fetzt nicht für ein Linsengerichr
zu verkaufen gedenkt . Herr Stinnes hat in London über
Deutschland vcrhandeit . Und weil er tatsächlich eine ge «
waltige Macht in Deutschland hat , desbalb hat Deutschland das '
Recht und die Pflicht , sich darum zu kümmern , was er da vor -
handelt « . Sinnlos , da von einem „ systematischen Feldzug " zu .
reden , zu dem sich „ gefährliche Kreise ' verbunden hätten . Wir
haben uns mit niemand dafür verbunden , wie natürlich auch Herr
Dr . Rathcnau ohne jeden Zusammenhang mit dem Bericht
unseres Londoner Korrespondenten und mit unseren weiteren



fort eine Intrige vermutet — und daß er sich fetzt in der Nolle
des schuldlos Angegriffenen fühlt , während in Wahrheit
doch umgekehrt er es ist , der unaufhörlich und
zum�Teil mit wirklich mahlofer persönlicher
Gehässigkeit den bestehenden Staat , die be -
stehende Regierung und ihre Politik bekämpft .

Der zweite Teil seines Briefes zeigt es von neuem ; denn seine
Angriffe gegen Rathenau und gegen W i r t h . der Rathenau
wieder zum Minister gemacht hat , seine Ausführungen über die
große Koalition , die dem Ausland „ diskontfähige Unter -
sch r i f t e n " schdffen soll , alles dies hat mit dem Fall , um den
es sich handelt und der tatsächlich ganz allein ein Fall Hugo
Stinnes ist , nicht das allermindeste zu tun . Trotzdem sind wir
dankbar für seine Ausführungen , denn sie charakterisieren
wiederum den Mann , sie zeigen ihn erneut als den verrannten
Gegner derjenigen Politik , die allein Deutschland helfen kann und
die wir deshalb aus sachlichen Gründen und nicht aus „ unein -
geschränkter Bewunderung " der Personen machen müsien , um
Deutschland , Boll und Staat am Leben zu erhalten . Herr
Stinnes kann da�nicht sehen , er ist jetzt , wie in den ganzen letzten
Jahren , in der vordersten Linie derienigen , die die f a l j ch e
Politik betreiben . Darum aber war es geboten , an diesem
Londoner Fall zu zeigen , daß er zwar vieles andere , aber ganz
gewiß kein Politiker ist — und daß er deshalb so eminente
politische Gefahr für Deutschland bedeutet , wenn er , gestützt auf
seine riesige wirtschaftliche Macht , trotz solcher Unpolitik eine
politische Rolle spielt und durch die Gläubigkeit seiner Anhänger
spielen darf

Herr Stinnes ist aber gestellt . Es handelt sich um
sehr bestimmt formulierie und sehr schwerwiegende
Anklagen . Die Rolle des „ harmlosen Privatmannes " kann

nicht weiter gespielt werden : Der Angeklagte hat sich
zu verantworten !

Pflicht zur Solidarität
Wir erhielten einige Z u s ch r i f t e n , die sich auf den

letzten Teil unseres Artikels „ Randbemerkungen zur Streik -

bewegung " in der Abendausgabe vom Donnerstag beziehen .
Darin wird uns die Frage vorgelegt , wieso gerade die
Arbeiter und Angestellten in den kommunalen Betrieben

genötigt seien , von ihrer Machtstellung erst nach Rücksprache
mit den Vertretungskörperschaften der gesamten Arbeiter -

schaft und nur mit Rücksicht auf das Interesse der Arbeiter -

klasse Gebrauch zu machen .
Wir hatten geschrieben , daß die städtischen Arbeiter zu

einer solchen solidarischen Unterordnung unter den Gesamt -
willen der Arbeiterklasse genötigt seien , weil sie infolge ihrer

>besonderen Stellung im gesellschaftlichen Produktionsprozeß
eine besondere Macht besitzen . Unsere Genossen fragen nun
in den erwähnten Zuschriften , warum die städtischen Ar -
beiter von dieser Macht nicht lediglich nach eigenem
C r m e s s e n Gebrauch machen dürfen . Wir benutzen gern
diese Gelegenheit , um unseren Darlegungen vom Donners -

taanoch einiges hinzufügen .
Wenn die Arbeiter in den kommunalen Betrieben in

einen Streik treten , dann ergeben sich daraus fast immer

ernsthafte Konflikte nicht nur mit den städtischen Be -

ch ö r d e n . sondern auch mit der Staatsgewalt . Kon -

lflikte , die unter Umständen sogar einen politischen
Charakter annehmen . Spitzt sich die Lage zu , dann kann
die gesamte Arbeiterklasse gezwungen sein , kämpfend an die
Seite der städtischen Arbeiter zu treten , um den Konflikt
durchzufechten . Diese Solidarität ist aber nur zu erwarten ,
wenn die städtischen Arbeiter zuvor Solidarität ge -
übt haben , indem sie der gesamten Arbeiterschaft von vorn -

herein ein Recht der Mitbestimmung über die

Taktik bei einem solchen schwierigen Kampfe eingeräumt

. haben . Wächst sich ein Kampf städtischer Arbeiter in solcher

. Weise aus , dann muß er nach einer Parole der l e i t e n d e n

uno verantwortlichen Körperschaften
aller Arbeiterorganisationen geführt werden .

Auch diese können aber nur dann verantwortlich und füh -
rend auftreten , wenn sie schon bei den ersten Schritten der

GemeindeaSbeiter mitentscheidend beteiligt
waren .

Umgekehrt : führt ein Kampf von Gemeindearbeitern zu
einer Niederlage , dann wirkt sie in weit höherem
Maße nachteilig zurück auf die Lage der gesamten Arbeiter -

klasse . als etwa eine Niederlage irgendeiner anderen

Gruppe . Auch darum muß eine solche Bewegung mit großer
Sorgfalt vorbereitet und vor allem nur dann geführt

. werden , wenn ein Kampfobjekt vorliegt , das bedeu -

. tungsvoll genug ist , um den Solidaritätskampf aller ande -

jren Arbeitergruppen zur Verhütung einer Niederlage ver -

anlassen und rechtfertigen zu können . Dazu aber ist wieder -

�um notwendig , daß die Organisation des Eesamtproleta -
' riats in allen Phasen einer solchen Bewegung an ihrer
Führung beteiligt sind .

I Das sind kurz die wesentlichen Gründe , warum wir in

der Beurteilung des iüugsten städtischen Streiks von der

Auffassung der städtischen Arbeiter selbst abweichen . Wir

glauben damit das Interesse der gesamten Ar -

. ' beiterklasse im Auge zu haben , das allein maßgebend
für unsere Haltung sein darf .

Selbstverständlich kann uns diese Beurteilung der Dinge

nicht hindern , scharfmacherische Methoden der städtischen
>Behörden beim Abbruch der Bewegung auf das schärfste zu

!verurteilen .

Die alliierien Schulden an Amerika
Verfehlte französische Politik

i Paris , 10. Februar .

Ueber die Folgen der in Amerika nunmehr Gesetz gewordenen

PorlageüberdieKonsolidierungderalliierten
Schulden äußert sich Abgeordneter B l u m im „ P o p u l a > r e :

i „ Weit entfernt , bezüglich seiner Forderungen zu �erklären :
„ Schwamm drüber ! " beabsichtige Amerika , heut « sie überall

einzuziehen . Wenn England geneigt sei , die Rechnung

Amerikas zu begleichen , wie werde es versuchen , das Geld herein -

�zubringen , das es selbst zu fordern habe ? Lloyd George habe es

rückhaltlos erklärt , und der gesunde Menschenoerstand hatte ge -
nüaen müssen , es vorauszusehen ' Um die Rechnung Amerikas zu

begleichen , werde England sich gegen Frankreich wenden . Frank -

reich werde wohl bezahlen müssen , wenn England darauf bestehe .

Das bedeute eine Mehrbelastung von schätzungsweise zwei Milliar -

den iührlich zu dem bisherigen Fehlbetrcg . Hier sehe man , was

die Politik der politischen Isolierung und des militärischen Ge -

priinxes , der Bruch mit der össentlichen Meinung der Welt , mit

der gesamten Moral der Welt koste . Hier sehe man . was geschehe .
wenn man stch darauf versteife , die Milliarden in die Rüstungen

hineinzustecken und was man von Frankreich durch eine Politik

intelligenter Verständigung und aufrichtigen Friedenswillens ab -

gewendet hätte .

Die „ Rote Fahne " beschlagnahmt . Dle gesamt « Auflag « der

„ Roten Fahne ist heute nacht um 1 Uhr . kurz nach Fertigstellung .
beschlagnahmt worden .

Die nächste Sitzung des Preußischen Landtags ist vom Präsi -
Kenten Leinert auf Dienstag , den 14. Februar , nachmittags
?! Uhr . anberaumt worden . Auf der Tagesordnung stehen große

Anfragen über kommunale Fragen .

Oer Konflikt bei der Straßenbahn noch
nicht beseitigt

Nachdem am heutigen Tage der Betrieb bei her Straßenbahn
wieder in größerem Umfange aufgenonWnen wurde , läßt sich fest -
stellen , daß etwa 10 Prozent der bisher Beschäftigten nicht
wieder zur Einstellung gelangt sind . Soweit Be -
triebsräte oder sonstige Funktionäre in Frage kommen , ist deren
Entlassung fast restlos erfolgt . Durch die Entlassun -
gen ist es ver >chiedentlich nicht möglich gewesen , den Betrieb , so-
weit er hätte aufgenommen werden können , durchzuführen . Im
Tiefbau sind bisher nur etwa 50 Prozent der bisher
Beschäftigten zur Einstellung gelangt . Dadurch sind die einzelnen
Kolonnen bei Abzug der Wachen völlig arbeitsunfähig ge -
worden . Es kommen auf einen Vorarbeiter nur immer 5 Alann .
Die Entlassungen sind völlig nach Belieben der einzelnen
Dienststellenleiter erfolgt . Leute bis zu 20 und mehr
Dienstjahrcn mit größerer Familie waren kein Hindernisgrund
zur Entlassung . Betriebsfremde Arbeiter kamen andererseits zur
Einstellung .

Während in allen anderen Dienststellen die noch bestechenden
Differenzen größtenteils erledigt stnd oder deren Erledigung den

Gewerkschaftsorgamfationen übertragen worden ist versuchen die
Leiter der einzelnen Straßenbahnhöfe , wie aus
Vorstehendem ersichtlich ist . ihrerseits , entgegen den ge -
troffenenVereinbarungen und deno mMagistrat
gegebenen Zusicherungen nicht nur über den geplanten
Abbau hinaus Nichtwiedereinstellungen vorzunehmen sondern sie
greifen auch zu Maßregelungen in großem Umfange .
Dieses Vorgehen ist geeignet , den unter großen Schwierigkeiten
herbeigeführten Frieden zwischen den städtischen Arbeitnehmern
und dem Magistrat aufs neue zu stören . Falls die Ver -
Handlungen der Organisationsvertreter der Straßenbahn -
angestellten im Laufe des heutigen Tages nicht zu einem be -
friedigenden Ergebnis gelangt sind , ist ein neuer Kampf
unausbleiblich . Dem Magistrat muß dabei gesagt werden ,
daß dieser Kampf sicher die Unter st ützung der gesamten
arbeitenden Bevölkerung Berlins finden wird die
zweifellos die Organisationen nach jeder Richtung hin unterstützen
und so diegeplanten Anschläge auf die städtischen
Straßenbahner unmöglich mache » werden .

Eharlottenborg . Infolg « der augenblicklichen Kohlenknappheit
sind die städtischen Gaswerke des Bezirksamtes Charlottenburg
nicht in der Lage , die hiesige Volksbadeanstalt Kmmnröstraße und
deren Zweigstelle Danckelmannstraße mit Koks zu beliefern . In -
folgedessen mußt « der Betrieb beider Anstalten bis auf weiteres
eingestellt werden .

Bezirk Wedding . Für Helfer und Helferinnen des Jugend -
amtes und alle , die sich in den Dienst der Jugend stellen wollen ,
werden Vorträge über das gesamt « Gebiet der Jugend wohl -
fahrt gehalten . Jeder Vortrag ist in stch abgeschlossen : die Vor -
träge sind kostenlos . Der erste Vortrag beginnt am Dienstag , den
14. d. M. , im Sitzungssaal des Bezirksamts Schönstedtstr . 1,
5. Stock , um 7 Uhr abends .

Für die Teilnahme an den Ouäkerspeifungen in Neukölln
werden zur Zeit Anmeldungen von werdenden und stillenden
Müttern sgwie Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren ent -
gegengenommen . Eine Anzahl Kleinkinder ( 2 bis 6 Jahre ) kann
gleichfalls noch teilnehmen . Der Preis für die Essenvortion ist
auf 0,40 M. festgesetzt . Das Bureau der Quäkerküche , Bergstr . 55 ,
ist werktäglich von 9 bis 2 Uhr geöffnet .

Dollarfälschungen . Die rege Nachfrage nach den amerikanischen
Dollars veranlaßt jetzt auch die Fälscher , diese vielgesuchten Noten
nachzuahmen . Erst gestern wieder wurde ein Geschäftsmann in der
Friedrichstraße durch Fälschungen dieser Art um 48 000 Mark be -
trogen . Der „ Kunde " , der ihm die falschen Noten in Zahlung gab ,
gab an , daß er Deutsch - Aitzerikaner sei . Di « Kriminalpolizei sucht
letzt den Mann . Er ist elwa 25 bis SO Jahre alt , hat dunkel -
blondes Haar und ein glattrasiertes Gesicht und trug einen dunkel -
blauen Jackettanzug , einen hellbraunen Paletot und einen schwor -
zen , steifen Hut .

Lehrstellensuche in der Meiallindustrie
Bei der Berufswahl der demnächst die Schule verlassenden Ju -

gendlichen , kommt für viele Eltern und deren Söhne in erircr
Linie die Metallindustrie in Betracht . Bevorzugt werden vor allem
der Mechaniker - , Werkzeugmacher - , Maschinen - , Bau - , Auto -
Schlosser - und der Elektromonteurberuf . Der Kessel - und Kupfer -
schmiede - , Former - , Metalldrücker - und Schleiferberuf wird dagegen
weniger beachtet , obgleich feststeht , daß in diesen Branchen verhält -
nismäßig weniger mit Arbeitslosigkeit zu rechnen ist und auch
das Lohneinkommen den anderen Gruppen nicht nachsteht , son -
dern eher noch übertrifft . — Aber der Drang zur angeblich körper -
lich leichteren oder weniger unsauberen Beschäftigung ist leider
für die meisten Lehrstellensuchenden ausschlaggebend , die gesamte
Berufslage an sich wird oft zu wenig beachtet .

Hingewiesen sei, daß oft Jugendliche in Werkstätten geraten , in
denen nur geringe Berufskenntniss « erlernt werden : häufig des -
halb , weil die Fabrikation - zu einseitig auf wenige Massen -
artikel eingestellr ist und es den Betriebsinhabern an billigen Ar -
beitsburschen gelegen ist . — In dieser Beziehung ist die g r ö ß t e
Vorsicht am Platze : nicht immer , aber häufig kennzeichnen
sich diese Betriebe durch eine verhältnismäßig hohe Lehrlingszahl
gegenüber der der Gehilfen und durch niedrige Kostgeldsätze aus .
Letztere betrageu pro Woche im ersten Jahr von 20 bis 30 M.
und steigen im vierten Lehrjahr von 35 bis 00 M. In den Ve -
trieben des Verbandes Berliner Metall - Industrieller werden pro
Stunde von 0,00 M. im ersten bis 1,50 M. im vierten Jahr ver -
gütet . Vetriebsinhaber , die keinen Vereinigungen angehören ,
zahlen häufig noch weniger , selten mehr . Bei dreijähriger Lehr -
zeit wird in der Regel noch weniger Kostgeld gewährt und
nur Taschengeld gegeben . Di « Bauschlosserlehrtinge werden trotz
vierjähriger Lehrzeit am geringsten entlohnt .

Aber nicht nur der Widerstand der Unternehmer ist schuld an
den geringen Kostgeldsätzen der Lehrlinge , auch das viel zu starke
Angebot von Jugendlichen zu den bereits angeführten Berufen .
in einem Falle meldeten stch für einen größeren Betrieb bei 30
freien Stellen an 300 Jugendliche , trägt wesentlich dazu bei . Im
Baugewerbe und einigen anderen Berufen erhalten die Lehrlinge
ein zwei - bis dreifach so hohes Kostgeld , und zwar deshalb , weil

sich in diesen Berufen weniger Jugendliche anbieten .

Eltern , die ihre Söhne nächstens in die Metallindustrie in die
Lehre . geben , mögen all diese Dinge beachten .

Ueber die Aussichten aller Berufe wird Rat erteilt in dem
städtischen Berufsamt . Berlin . Oranienburger Straße 54, und über
die Metall - Jndustrie in der Auskunftsstelle des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes , Berlin R, Linienstraße 83/85 . II .

Streit in den Veraolderei - und Holzrahmenbetrieben
Infolge des scharfmacherischen Verhaltens der Arbeitgeber in

obigen Betrieben sowie des ablehnenden Verhaltens zu den von
den Arbeitnehmern gestellten Lohnforderungen , ist es in allen Be -
trieben zum Ausstand gekommen .

Wir weisen darauf hin . daß irgendwelche Angebote von Arbeits -
gelegenheit in obigen Betrieben abzulehnen sind und warnen aus -
drücklich vor jedem Zuzug nach den bestreikten Betrieben . — Ar -
beitersreundliche Blätter werden um Abdruck gebten .

Ortsverwaltung Verlin des Deutsch . Holzarbeiterverbandes .

Aus der spanischen Gewertschastsbewegung
Aus Madrid wird uns gemeldet : Die Mitgliederzähl der an die

Amsterdamer Internationale angeschlossenen Allgemeinen Ar -
beiterunion beträgt zu Ende des Jahres 1921 243 000 gegen
223 000 im Dezember 1020 . Der Verband der Handelsangestellten ,
der Provinzialverband der Ackerbauer von Orense . der Bau -
arbeiteroerband , der Provinzialverband der Ackerbauer von

Caistellon de la Plana und der Orisverband von Gijon haben be -

schlössen , sich der Allgemeinen Arbeiterunion anzuschließen .
Die größte Mitgliederzahl hat der Verband der Ackerbauer

( 01327 ) , die Berga - beiter ( 53 820 ) , denen die Bau - , Metall - undl

Transportarbeiter folgen .

Die Verwendung der freien Zeit der Arbeiter in Belgien . Dem

Abgeordnetenhaus « wurde ein Gesetzentwurf vorgelegt , durch den -

Maßnahmen aller Art gefördert werden sollen , die den Arbeitern
eine bessere Verwendung ihrer freien Zeit ermöglichen
würden . Die erforderlichen Mittel sollen von Staat , Provinz und
Gemeinde , wie auch durch freiwillige Beiträge der Genossenschaften .
Gewerkschaften usw . aufgebracht werden . Man denkt u. a. an
Wander - Kunstausstellungen . Wettbewerbe zur Ausschmückung des

Heims , Körperkultur . Musik und Gesang . Volkstheater , Schrcber -

gärten usw Zur Förderung dieser Bestrebungen ist auch eine

lährliche Volksbildungstagung geplant .

Faszistenüberfall aus ein Eewerkschastshaus . Etwa 3000 Fafz ' sten
drangen in das Eewerkschastshaus der Stadt K o l o i n a in

Ferrara ein und demolierten die Lokale der christlichen und sozia -
listischen Gewerkschaften . Erst als sie das Gebäude in Brand

gesteckt hatten , erschien Polizei , die nur noch ein völliges Ab -
brennen des Hauses verhindern konnte .

Zehnstündige Arbeitszeit in Polen . Das polnische Parlament
hat mit 130 gegen 01 Stimmen ein Gesetz über die zehnstün -
dige Arbeitszeit im Handelsgewerbe angenommen .
Ein Antrag , wonach Handelsgeschäfte ununterbrochen zehn Stun -
den ohne Mittagspause geöffnet sein müssen , wurde gleich -
falls angenommen .

Unveröffentlichte Schriften Dostojewskis . Im Moskauer
Museum wurde die Aussteuung nachgelassener Briefe und Schr . fren
Dostojewskis eröffnet . Sie umfaßt mehrere Kassetten von Schrif -
ten , die von der Witwe des Dichters noch bei ihren Lebzeiten
dem historischen Museum übergeben worden waren . Sehr viele
bisher unveröffentlichte Manuskripts Dostojewskis waren in Ge -
orgien aufgefunden worden und sind nun ebenso wie das im
Petersburger Archiv verwahrte Material ausgestellt . In einer
außerordentlichen Versammlung , der Professor Prokrowski und
Gliwenkow beiwohnten , wurde beschlossen , die Arbeiten aller
Dostojewskisorscher zu oereinigen . In dem neuaufgesundenen
Material befinden sich viele Entwürfe zu nachher un -
vollendet gebliebenen Werken .

Ki»derzeich »llngen aus und für Japan . Japanische Schulkinder
haben in monatelanger Arbeit in den Schulanstalten ganz Japans
Zeichnungen und Aquarelle angefertigt , die gesammelt und nach
Deutschland geslbickt worden sind , um hier den deutschen Kindern
«ine Freude zu bereiten . Damit die Zeichnungen einer größeren
Oeffentlichkeit bekannt werden , sind sie von dem Zcntralinstitut für
Erziehung und Unterricht zu einer Sonderausstellung vere ' nigt
worden . Dieser Ausstellung sind eine Reihe deutscher , den Städten
Berlin . Düsseldorf . Essen und Hamburg entstammender Kinder -
Zeichnungen angeschlossen , die als Austauschgabe für Japan be -
stimmt sind . Die Ausstellung befindet sich im großen Saal des
Gebäudes Potsdamer 6iz . 120 . Sie ist werktags von 10 Uhr vor -
mittags bis 4 Uhr nachmittags ( am Sonnabend bis 2 Uhr nach -
mittags ) geöffnet

Nansen in England . Frithjof Nansen setzt seine Perfammlungs -
kampagne für die Hungernden in Rußland fort . Zuletzt sprach er �
in großen Ve - sammlungen in Cardiff und Manchester .
Der „ Manchester Guardian " veranstaltet «ine Eeldsammlung für
die Hungernden in Rußland , die bisher 30 000 Pfd . Sterling
ergab . Das Geld wird Nansen zur Verwendung für die Hunger -
Hilfsaktion übergeben werden .

Proletarische Feierstunden finden Sonntag , den 12. Februar ,
vormittags 11 Uhr , im Großen Schauspielhause statt . Es wirken
mit : der Berliner Schubert - Chor , Konrad Löwe an der Orgel :
das Dlas - Orchester unter Leitung von Heinz Tiessen . Es bringt
ein Andäntino von Schubert und das Andante und Finale auq
der Serenade O- moll von Mozart zu Gehör . Der Sprech - Chs?
spricht das Weihespiel „ Erlösung " von Bruno Schönlank . Einzel -
svrecher sind Frau Elisabeth Witte . Mar Remetz vom Deutschen
Theater . Hertha Laurin und Heinrich Witte vom Staatstheater .

Sprech - Chor für die Proletarischen Feierstunden . Heute , Sonn -
abend , findet die Hauptprobe zu den Feierstunden in der Ar -
beiter - Vildungsschule , Breite Str . 8/9 . abends 7 Uhr , statt . ( Also
nicht iy der Steinstraß «. ) Da die Probe besonders wichtig ist ,
muß jeder erscheinen .

Tages - Notizen
SckioisfShniiHK ». St stlt . Opeztitettf : lt . Die Abreise . — I h. t.

d. NSnigarätzer Strotz « : lt . Die wunderlichen fZetchickiten des Stapel !*
Meitzers Kreisler . — S t o o 1 1. Schauspielhaus : 13. Don (Torlos . —
Stammerspiel « : 14. Stanjlitz Strebler . — ?l ii d i s ch « s Rüntzlerttz . :
16. krbne Iretber . — St l « i n e s I h. : 17. Das A?eib aus dem Tiere . — B - r -
liner Th. : 18. Siner »on unsre Cent' . — Neue » Lallst h. : 18. Do «
letzte Stricht . — C e I s i n g - T h. : 21. Zaust .

LoIIslützn « Aerde ». . . Stabal « und Ciebe " wird aus Montag . 8 Uhr, verlegt .
Sespielt wird im Stonzenhau , Crnder . ?antow . Breite Ltr . 34.

rheeterrorstelluna de, BoIlsbUduugsamt - Ae«k?llu im Staatatheater . Die 0»f
Sonntag , den 12. Zebruar , nachmittags , angesetzt « Vorstellung von . . Ceorce und
Lena " und . Der Diener zweier Herren " kann nicht sl - ttfinden . Sie wird auf
den 12. März verlegt . Di« gelösten Starte » behalten Gültigkeit . .

SiSnftlerhilse für die Hungernde » ln Ausland . Wir machen nochmals auf di «
am Sonntag , den 12. ltebruar im Uhr mittaas , in der Volksbiibne am Billow -
platz stattfindend « Matinee . . D e r russi ' sch « Bauer " aufmerksam . B«»
sonders hervorzuheben ist, datz Miiglieder de? Moskauer Stänftlertbeaters eine »
Einakter „ E h i r u r g i e" von Anton Tschechow als Berliner Er»a,iffübrnng
spielen werden . Das Balaleila - Lrcheper , Alezander Slawin , wird russische Boll - -
weisen zu Kehör bringen .

pariesveranftaliungen
Cichtenierg . Anmeldung zur Einschulung sür di « weltlichen St! dien werden in

folgende « Scholen angenommen : 8. Eemeindeichule , Zriedrich ' tratze . CeVer Conaer .
4. Semeindrschule , Rronprinzenstratze . Lebrar Me- - er . 8. Eemeindeschule . Psarr -
strotze. Cebrer SS. Schul, . 11. Semeinddchule , Scharnweberftratze . Lehrer Lenz.
17. Semeindeschule , Marktstrotz «, Lehrer Priebe und Aeuendors . IS. Semeinde -
lchule. Holteisiratz «. Lehrer Schratt . 23. Gemeindeschul - . L«opoldstratz «. Lehrte
Härtung .

Sonnabend , 11. Februar
S. Dlfteikt . Heul « abend 8 Uhr Borstandssilzunz bei Staiser , Totzkawskustr . 3t .

v- zirk ' k' ibr - r Plakate o�bolen.
16. Distrikt , l . Abteilung . Abends 7 Uhr Flugblattverbreitung bei Frenzel ,

Nudolfvlatz . Ecke Eaprivistrahe .
Ehurlottenburg . Blokrte abholen bei Stöbnke. Wallstt . 4.
Aeukölln - B- itz . Plakat « abholen ti »n 7 —8 Uhr abends sParteibureauf ,
Echönebera . Friedenaa . Bezirksfübrer miisien heut « abend 6 Uhr Plakate ab¬

holen von Pal », Ziotzbach- , Elke Eheruskerstratze .

Sonntag , 12. Februar
16. Distriet . Bormittags 11 Uhr dringende Porstandssitzung bef Schurzmann ,

Stettiner Str . U.

Montag , 13. Februar
16. Bermaltungsbezirk sEäpenitf . Friedrich - Hagen, Anhn- dorf , Bohnsdorf .

Grünau und Erkner ) . Abend » 6 Uhr Sitzung der Distrikteleitung Abteilung ?-
leiter und Bezirksverordneie im Arbeitsamt , Eöpenil , Luisenstratze , Zimmer 6�

8. Distrikt . Abends 7 Uhr Vorstandssitzunz bei Barleben .

Vereinskalende ?

Montag . 13. Februar
Zentenlserdan » der Ang- srellten . Beruisgrussieiischosien . Abends 7 Uhr Mit -

aliederversammlllng , Musikeisäle . Staii «r - ! ll >ilhelm,Slr . 31. — Tertil , Belleidung ,
Leder . Abends 7ih Uhr Sitzung sämtlicher Sektionsleitustgen / Verbandslotal .
Belle - Alliance - Str . 7-10.

vorband der Gärtner au » Gärtnereierbeiter . Abends 7 Uhr in der neuen Phil »
hnrmenie . Berlin SO 16, Näpeniker Str . 86- 87. am Schulze- Telitzlch - PIatz sGruppe
Grmeindearbeiteri . «utzerordentliche Brnnchonversnmmlung für Grotz - Berlin .
Tagesordnung : Die letzte « Vorgänge .

Fliesenleaer »nd Helfe - . Lbrnds TU Uhr Versammlung im Saal 10 de, Ge»
werkschaftshauses , Engeluier 24-2Ö. Wichlige Tagesordnung .

Unierlangt «ingehende Menaskrlpto werde » nur dann zurllckgelandt . wenn ei »
genügend frankierter Brieiumlchlaa briorlügl ist. Da , gleich ,

gilt fit Anfragen au « Sem Leserlreif «.

verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr. Paul Hertz , Eharlottenburg :
für Stommunalpolilik . Lokale , und Sewerkjchaslliche ? . P Heniel Berlin�
für den Inseratenteil und geschäilliche Mirteilungen : Ludwig stomeitner .
Berlin . — Berlägsgrnosienlchast Freiheit " . « GmbH Berliu . - Druck de»

Berliner Druckeiri S. m. b. 9- Berlin C. 2. Breite Strotz « 8-8.
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